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Lieber Herr Pfarrer! ¿,f1*4fa

Endlich kam es nun heute so weitfdass ich Ihre Predigt gelesen
habe*3ie wissen ja no en f-sas es um einen Sesesteranfang ist! Aber
nun kann ich Ihnen sagen»dass ich an Ihrer Predigt richtig Preude
gehabt habe und gerne das ìleinige tun will »um Sie als schwäbisches
Spezimen an die Oeffentlichkeit zu bringen*Aber wie machen wirs
nur.Sben heute habe ich nämlich Diesi » ich hatte Ihre Bezugnahme
auf seine Sendung nicht mehr isa Kopf - seine drei Predigten zurück»
geschickt »weil Sie tai r hinsichtlich ihrer besondern thematischen
Bestiïmming(cîÎ>reàxgten bei nationalen Gelegenheiten gehaltentt)so
gar nicht einleuchten wollten*Aber Ihren Gedanken eines Schwaben*
heftes halte ich doch für ganz schon und möchte Sie hiemit anfragen»
ob 3ie es übernehmen woilen»Diem und vielleicht noch zwei andere
von Ihren nähern freunden ua je eine Predigt zu bittenfdie sich
•* ohne den Anspruch* e in besonderes Problem beleuchten zu wollen,
als einfache Textpredigt ~u aem bewussten Zweck eignen ríüráe^um
mir dann das Ergebnis zugänglich zu machen? Sie brauchen die Sache
darum nicht zu iibereiles»weil die Theol*Existenz augenblicklich
eher an Hypertrophie von Manuskripten leidet*2ur Publikation wurde
es auf alle Fälle erst in den ersten Monaten des neuen Jahres kom-
men können* Las sea 3ie siehe aber auf alle Mlle durch den Kopf ge-
hen« Ich behalte die unteilbare Liebe unterdessen liier* - Usa des
bürgerlichen Tohlanstasde» der Theöl«Existenz «ilien habe ich die
Charakteristik des Gewerbes jener Frau als eines '•horizontalen*1

bereits in eise schonende Klammer gesetzt»die sich»wenn es so weit
ist.fir¿ einen Strich verstärken wird*
lis -Uebriges darf ich nun also wieder Dogaatik lesentSeisinar und
So Zierat und offenen Abend halten ur¿ü - mît B3»S als Gegenüber Fa-
kultätssitzungen absitsenttlal5 wäre nichts geschehen'1 - wo doch
wahrhaftig "äiniges geschehen ist! Und der Hhein zieht schwermütig
oder auch humorvoll an Allem vorbei»hinunter nach Bonn»wo sich nun
Schmidt-Japing und Stauffer auf unsero verlassenen Stühlen räkeln
mögen/« ir wollen Gott danken, nichtwahr »das s wir nicht in ihren
Häuten stecken müssen?!
G-russen Sie Ihre Preu und esspfangen Sie selber den versuchen Gruss

Ihres


